
er Courie Inſerate für den Courier werden an
„genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Bierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:

1 Thlr. Jn Magdeburg in der Creutz-ſchen Buchhandlung, Breite
weg No. 156.

S
W. 77 2

Halliſche
für Stadt

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

1848.150. Halle, Freitag den 30. Juni
Hierzu eine Beilage.
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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pranumeration auf das dritte Quartal

dieſes Jahres, Juli bis September (mit Fünf und Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns ge
ſchieht) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur offentlichen Kenntniß gebracht werden.
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Bei Beſtellung unſerer Zeitung wolle man den Titel derſelben

Der Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land
gef. genau angeben, Briefe an unſere Expedition aber unter folgender Adreſſe:

„An die Expedition des Couriers (Schwetſchke)“
an uns gelangen laſſen.

Halle, den 21. Juni 1848. Expedition des Couriers.

Bekanntmachung.Jn Berfolg unſerer Bekanntmachung vom 18. Mai d. J. bringen
wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß von den nach der Allerhöch-
ſten Kabinets-Ordre vom 15. April d. J. (Geſ. Samml. Nr. 2957)
auszufertigenden neuen Darlehns Kaſſenſcheinen nunmehr auch die un-
ten näher beſchriebenen Appoints zu 1 Rthlr. behufs der Verausgabung
mit unſerem Control-Stempel verſehen werden.

Berlin den 22. Juni 1848.
Königliche Jmmediat- Kommiſſion zur Controlirung der Banknoten.

Coſtenoble. H. C. Carl. Samegeki.
Beſchreibung der Darlehns-Kaſſenſcheine à 1 Rthlr.
Die Darlehns- Kaſſenſcheine à 1 Rthlr. ſind 4!/, preußiſche Zolle

breit und 2 preußiſche Zolle hoch und beſtehen aus einem bläulichen
Papiere mit in braungelb aufgedrucktem künſtlichen Waſſerzeichen.

1. Die Schau oder Vorderſeite, in ſchwarzer Farbe gedruckt,
enthält

A. als Einfaſſung:
1) in den vier Ecken heraldiſche Adler mit Krone Scepter und

Reichsapfel und V. R. auf der Bruſt, in Lorbeerkränzen,
welche mit Schraffirungen umzogen ſind

2) in dem Oberbalken die Bezeichnung: „„Darlehns- Kaſſen
ſchein auf ſchraffirtem Schilde, das mit einer Arabeske mit
oben in der Mitte und in den 4 Ecken angebrachten Kronen
umgeben iſt, die unter dem Hauptſchilde in einem beſonde-
ren kleineren Felde die Worte: „Geſetz vom 15. April
1848 aufnimmt;

3) in dem Unterbalken die Strafandrohung in gothiſcher Dia-
mantſchrift auf hellem Schilde, das mit einer Arabeske mit
gleichfalls oben in der Mitte und in den 4 Ecken angebrach
ten Kronen umgeben iſt

4) in den Seitenbalken weibliche Figuren mit Ruder und Füll-
horn in den Händen und Bürgerkronen auf ihren Häuptern,
von welchen als Hintergrund Schleier herabwallen. Ueber
jeder Krone erheben ſich Palmette und Verzierungen mit
Roſetten.

B. als Text:
1) oben: „„Ein Thaler Courant“, in Frakturſchrift;
2) darunter: „nach dem Münzfuße von 1764“ in Diamant

Antiqua;
3) in der Mitte, in einem verzierten Kreiſe und auf dem Grund

tone des Papiers, einen trockenen Stempel mit heraldiſchem
Adler und der Umſchrift „„Control-Commiſſion

4) zu beiden Seiten des Control Stempels auf ſchraffirtem
Grunde, in verzierten Schilden „„I Thlr. ebenfalls auf
der Grundfarbe des Papiers

5) unter dem Control-Stempel: „Berlin, den 15. April
1848“ in geſchriebener ſtehender Schrift

6) hierunter: „„Haupt- Verwaltung der Darlehns- Kaſ
ſen“ in Lapidarſchrift;

7) endlich die Unterſchriften in Facſimile von Lamprecht,
von Rabe, Meyen, Woywod

hai Die Kehr- oder Rückſeite, in ſchwarzer Farbe gedruckt,
enthält:

1) oben „„Darlehns-Kaſſenſchein in verzierten lateiniſchen
Jrnitialen

2) unten „Ein Thaler Courant“ in anderen verzierten la
teiniſchen Jnitialen

3) links und rechts die gleich großen Ziffern „„1““ mit Werth
Angabe: „„Ein Thaler“ in dem inneren Felde derſelben,
in Antiquaſchrift, von Zügen umgeben



4) in der Mitte eine Arabeske, den ſchwarz geſchriebenen Namen
eines Beamten, die gedruckte Serie, Nummer und Litera
und die Rückſeite des Control-Stempel umgebend. Nummer,
Name des Beamten und Control-Stempel ſtehen auf dem
Grundtone des Papiers.

Deutſchland.
Berlin d. 28. Juni. Se. Excellenz der General-Lieu-

tenant und kommandirende General des Zten Armee-Corps,
von Weyrach, iſt nach Frankfurt a. d. O. und der könig-
lich großbritanniſche außerordentliche Geſandte und bevollmach-
tigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Weſtmorland,
nach Neu-Strelitz von hier abgereiſt.

Jn der Sitzung der konſtituirenden Nationalverſammlung
vom 27. Juni fand die Wahl des neuen Praſidenten und der
Vicepraſidenten ſtatt. Zum Praſidenten wurde Grabow
mit 238 Stimmen gewahlt; zu Vicepraſidenten: v. Kirch-
mann, Koſch, Reviſions-Rath Jonas und Philipps.

Jn der Adreß-Commiſſion ſind ſtatt der zu Miniſtern be-
rufenen und ausgeſchiedenen Herren Rodbertus und Gierke
die Abgeordneten Hartmann und Heſſe gewahlt worden.
Jhre Gegenkandidaten waren die Abgeordneten Dr. Jacaby
und Graf Reichenbach. Erſterer hatte eben ſo viel Stim
men als Hartmann, das Loos entſchied fur dieſen Heſſe hatte
zwei Stimmen mehr als Reichenbach. Die Adreß-Commiſſion
hat hierdurch einen konſervativen Zuwachs erhalten.

Es iſt hier eine Nachricht uber den Stand der daniſchen
Frage verbreitet, welche auf eine baldige Beendigung des
Krieges rechnen läßt. Die Hofe von Stockholm und St. Pe-
tersburg ſollen nämlich den Angriff der Danen auf die deut-
ſchen Bundes-Truppen, nachdem von denſelben auf die Er-
klaärung der nordiſchen Mächte hin Juütland geraumt worden
war, mit deutlich an den Tag gelegtem Mißfallen aufgenom-
men haben. Jn Kopenhagen verſuchte man es, ſich deshalb
zu rechtfertigen, konnte indeſſen keine Grunde vorbringen, wel-
che als ſtichhaltig befunden worden waren. Von Seiten die-
ſer Hofe iſt nun der Wunſch ausgedruückt worden, daß eine
Beilegung der Streitigkeiten zwiſchen Deutſchland und Dane-
mark bald zu Stande kommen moge und ſie haben dazu ihre
Mitwirkung entſchieden zugeſagt. Graf Pourtales iſt demnach
von Seiten des Berliner Hofes beauftragt worden, ſich ſofort

nach Malmö zu begeben, wo ſich der König von Schweden
und der Großfürſt Konſtantin augenblicklich befinden, um
dieſe Wendung fur die gerechten Forderungen des deutſchen
Bundes zu benutzen. Der General v. Pfuel ſoll fur St. Pe-
tersburg denſelben Auftrag erhalten haben. Da ſich endlich

das Cabinet von St. James in ahnlicher Weiſe wie die Mo-
narchen von Schweden und Rußland ausgeſprochen hat, ſo
kann vielleicht bald ein Waffenſtillſtand zu Stande kommen,
dem hoffentlich ein ehrenvoller Frieden folgen wird.

Die „ſtadtiſche Deputation zur Unterſtützung der in den
Märztagen Verwundeten und der Hinterbliebenen der Gefal-
lenen“ hat endlich eine ſummariſche Rechnungslegung der ein
gegangenen Beiträge und Verwendungen gegeben. Danach

ſind bis zum 1. Juni, außer einigen noch zu verwerthenden
Pretioſen, baar eingegangen: 100,032 Thlr. Davon ſind ver-

„ausgabt 1) fur das Militair und andere von den Gebern be-
ſtimmte Zwecke: 2455 Thlr. 7 Sgr. 2) von der Deputation

»verwendet: 14,118 Thlr. 18 Sgr. im Ganzen alſo 16,573
Thlr. 25 Sgr. Es bleibt mithin ein Beſtand von 83,458

Thlr. Von dieſem Beſtand kommeu zur Zahlung die erfor-
»derlichen und ſchon bewilligten laufenden Unterſtutzungen nach
einen ungefähren Ueberſchlage: 1) an 123 Hinterbliebene:
4005 Thlr. 20 Sgr., 2) an 146 Verwundete: 1493 Thlr.,

zuſammen 2498 Thlr. 20 Sgr. monatlich, alſo 29,984
Thlr. jährlich. Die Deputation bemerkt hierbei, daß der
Beſtand fur die Zukunft nicht ausreichen werde, indem fur
den angegebenen Bedarf in einigen Jahren Capital und Zin-
ſen aufgezehrt ſein dürften.

Berlin, d. 28. Juni. Am 26. d. begab ſich eine De
putation der beiden Centren und der Rechten zu dem fruhe
ren Miniſterpräſidenten Camphauſen, um ihm, im Auf-
trage der gedachten Fraktionen der Nationalverſammlung, die
Präſidentſchaft der Nationalverſammlung anzubieten. Herr
Camphauſen lehnte dieſes Anerbieten mit der Erklärung ab,
daß ſeine angegriffene Geſundheit einen langeren Urlaub durch
aus nothwendig mache, und mit dem Hinzufugen, daß er
durch den Beweis der Hochachtung, der ihm durch das An-
erbieten der Praſidentſchaft ausgedruckt worden, tief geruhrt ſei.

Der bisherige Landrath des Fiſchhauſenſchen Kreiſes, von
Bardeleben, iſt zum Polizeipraſidenten in Berlin ernannt
worden. Bei der bevorſtehenden Reorganiſation der Polizei
durfte dieſe Stelle indeß uüberfluüſſig werden. Der bishe-
rige Polizeipräſident v. Minutoli ſoll mit einer diplomati-
ſchen Sendung beauftragt werden.

Seitdem die deutſchen Republikaner in Frankfurt
am Main und namentlich auch in Berlin eine ſo entſchiedene
Stellung eingenommen haben und hier am Orte ſchon einige
Mal die rothe Fahne entfaltet worden iſt, tritt nun auch die
andere Partei, die conſtitutionell-monarchiſche, kraftiger auf,
und erkennt die Nothwendigkeit, theils ihre Grundſatze mit
klarerem Bewußtſein, als bisher, zu entwickeln, theils ihre
materielle Kraft zu organiſiren, um einem Zuſammenſtoß, der
durchaus nicht außer dem Bereich der Moglichkeit liegt, ent
weder auszuweichen oder ihm mit Nachdruck zu begegnen.
Der conſtitutionelle Club berath mit allem Eifer die Zuſam-
menberufung des conſtitutionellen Congreſſes, bei der Bürger
wehr iſt eine ſehr energiſche Adreſſe gegen die republikaniſchen
Unternehmungen in Umlauf, und in allen Bezirks- und Buür-
gerwehrvereinen wird mit Wort und That gewirkt, daß Jeder
erkenne, worauf es bei den beabſichtigten Bewegungen eigent
lich abgeſehen ſei, und ob ſie dem wahren Jntereſſe des Ar
beiterſtandes und der Gewerbetreibenden nutzlich ſein wurden.
Auf dieſe Weiſe bildet ſich unter uns ein immer kraftigeres
politiſches Bewußtſein aus, an dem es leider, wie Allen be-
kannt iſt, bisher dem Berliner faſt gaänzlich mangelte. Es
tritt aber dabei hauptſächlich eine thatſachliche Bemerkung her
vor, welche mit allem Ernſte erwogen ſein will, daß naämlich
die Arbeiter und die Handwerker fragen, ob denn ihren Lei
den abgeholfen ſein wurde, wenn eine Republik aufgerichtet
werde? und da beantworten ſie ſich dieſe Frage mit Nein,
indem ſie an die neueſten franzöſiſchen Zuſtaände, an das Ver
derben der Nationalwerkſtätten erinnern. Sie meinen dann
weiter, daß es nicht un wahrſcheinlich ſei, daß man ſich der
Arme der Arbeiter nur bedienen wolle, um der republikani-
ſchen Partei zur Herrſchaft zu helfen, daß aber damit dein
leidenden Volke keine Abhuülfe geſchafft ſei. So iſt die Stim
mung, wie allgemein berichtet wird, in dem hieſigen Hand
werker- und Maſchinenbauer- Vereinen in überwiegender Majo
ritaät der Republik feindlich, wie ebenfalls in der Bürger
wehr; man wuünſcht Rückkehr der Ruhe und Ordnung, der
Arbeit und des Erwerbes und würde eine conſtitutionelle Re
gierung, welche ſich dem Wortſtreit abwendete und materielle
Abhülfe ſchaffte, mit Gut und Blut unterſtützen nur durfte
ſie von den ſchwer errungenen Freiheiten nicht ein Titelchen
opfern, oder auch nur in Frage ſtellen laſſen. Auch die Pro
vinzen geben dieſem Wege des Fortſchritts den entſchiedenſten

keine will die Rückkehr des abſoluten Regiments;Beifall;
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die Republik aber hat in Deutſchland keine Ausſicht auf all
gemeine Zuſtimmung, ehe ſie nicht faktiſch nachweiſt, daß un
ter ihr die ſocialen Fragen beſſer zu loſen ſind, als unter der
Herrſchaft der conſtitutionellen Monarchie, und dieſen Be
weis iſt ſie noch bis auf dieſe Stunde ſchuldig geblieben.
Mööge daher die republikaniſche Partei ihre Sache nicht zu
einem baldigen Zuſammenſtoß mit den Conſtitutionellen trei-
ben er wurde ein furchtbares und nutzloſes Blutvergießen
veranlaſſen und Preußen in einen Buürgerkrieg verwickeln,
deſſen Schrecken und Verwuſtungen dem dreißigjahrigen Kriege
in nichts nachſtänden. Verlaſſen wir nicht den langſameren,
aber allein tiefbegründeten Weg der gewiſſenhaften Ueberzeu-
gung; aus ihr werden ſich unſere künftigen Zuſtande von

ſelbſt entwickeln. (Spen. Ztg.)Stettin, d. 27. Juni. Man meldet als zuverlaäſſig,
daß in 8 Tagen ein Waffenſtillſtand mit Daänemark bevor-
ſteht, deſſen erſte Bedingung die Herausgabe ſammtlicher,
mit Embargo belegten Schiffe ſei. (Spen. Ztg.)

Altong, d. 26. Juni. Nach einer Mittheilung des
freiwilligen Dragoners vom 23. d. aus Lugumkloſter iſt auf
dem Kriegsſchauplatze wenig oder nichts Neues vorgegangen.
Das nordliche Corps des Feindes ſteht ziemlich unverandert
in der ſchon ſeit einiger Zeit innegehabten Poſition. Das
Hauptquartier ſoll ſich in Chriſtiansfelde befinden. Jn Sty-
ding Hammeleff, Maugſtrup und auf verſchiedenen anderen
Punkten in einem Umkreiſe von 2 Meilen ſtehen die daniſchen
Truppen dislocirt. An der Befeſtigung von Hadersleben wird,
den eingegangenen Nachrichten zufolge, eifrig gearbeitet. Die
Lage der Stadt und der nächſten Umgegend erleichtert es ſehr,
ſich dort ſehr feſt zu verſchanzen. Die Bruücke in der Stadt
nach Apenrade iſt abgebrochen, die nach dem Suden fuühren-
den Wege ſind aufgegraben und verſchanzt. Die Haderslebe-
ner Fohrde, die im Weſten und Norden der Stadt befindli-
chen Waldungen ſo wie die Hohepunkte bilden, wie verſichert
wird, die Stutzpunkte der ſehr ſtarken Vertheidigungs-Linie.
Niemand wird jetzt nach dem Süden mehr durchgelaſſen. Die
Stärke dieſes Corps wird ſchwerlich uber 8 bis 9000 Mann
ſich belaufen, wobei indeſſen nicht zu verkennen iſt, daß auch
ein ſchwaächeres Corps in dieſer Poſition, welche die Entwicke-
lung größerer Streitkrafte nicht zulaßt, ein ungleich ſtarkeres
Heer aufhalten kann zumal da die Daänen in dem fur ſie un
gunſtigeren Falle ſich nach Norden zu Lande oder nach Oſten
bers Waſſer zuruckziehen können.

Lübeck, d. 24. Juni. Nach den Ausſagen von Reiſen-
den, die in dieſen Tagen von Stockholm hierher kamen, dauern
die Kriegsruüſtungen in Schweden unausgeſetzt fort, und zwar
zu Waſſer wie zu Lande. Die Armirung und Verprovianti-
rung, namentlich kleinerer Kriegsfahrzeuge (Kanonenbote),
wird mit einem Eifer, einer Eile betrieben, die auf einen an-
deren Zweck ſchließen laſſen, als auf Unterſtutzung der Daänen
gegen die Deutſchen. Man bringt ſie in Verbindung mit der
Anweſenheit einer ruſſiſchen Flotten- Abtheilung in der Oſt-
ſee, worunter Schiffe von 150 Kanonen, die 30 bis 40 Fuß
tief gehen. Rußlands Zumuthung, einem Truppencorps von
Finnland aus den Durchzug durch Schweden, Danemark zur
Hulfe, zu geſtatten, ſcheint noch unvergeſſen und gewiſſe Be-
ſorgniſſe wieder rege zu machen.

Rendsburg, d. 24. Jun. Die Schleswig-Holſteini-
ſche Zeitung liefert in einer Beilage das fortgeſetzte Verzeich-
niß der ihr eingeſandten oder ihr zur Verfügung geſtellten
freiwilligen Beitrage. Die Summe dieſer Gaben be-
trug hiernach 186,321 Thlr. Cour., außer den Beitragen fur
die Flotte, die 6129 Thlr. ausmachten, und die Gaben zur
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Verpflegung der Verwundeten, die 44,677 Thlr. betrugen.
Dazu kommen die vielen Naturalien und Utenſilien aller Art.

Prag, d. 22. Juni.
Graf Thun geſtern erlaſſen

„„Die Ereigniſſe, deren Zeugen wir eben waren, haben es vor
den Augen der Welt bewieſen was durch lange Zeit von Vielen ge
leugnet wurde, daß auch in Böhmen eine gewaltige Revolution beab
ſichtigt und durch weit ausgedehnte Verbindung vorbereitet war.
Ohne daß irgend eine ungerechte Verfügung der Regierung dazu An
laß gegeben oder eine allgemein gefühlte Beſchwerde zum Vorwande
gedient hätte, iſt plötzlich die Hauptſtadt Prag in Aufruhr geſetzt
worden. Jn allen Theilen der Stadt wurden die Gaſſen durch Bar
rikaden geſperrt, und zwar gleichzeitig, wie es ohne Plan und Ver-
abredung nicht möglich iſt; mit Drohung und Gewalt wurden ruhige
Bürger gezwungen, mitzukämpfen gegen die Soldaten unſeres Kar
ſers und Königs, und als es ſich zeigte, daß der meuchleriſche Stra-
ßenkampf gegen die Tapferkeit und Treue der Truppen nichts aus
zurichten vermöge, wurde die Aufwiegelung des Landvolkes verſucht.
Alle Mittel der Gewalt und der ſchandlichſten Lüge wurden von den
Aufwieglern aufgeboten und zu Jedem ſo geſprochen, wie es nach
ſeinem Stande und Verhältniſſen am beſten dazu dienen mochte, ihn
fortzureißen zum leidenſchaftlichen Kampfe gegen die beſtehende Ord
nung. Wenn auch den eigentlichen Plan, den Zuſammenhang und
das Ziel dieſes ſchmachvollen Treibens erſt die gerichtliche Unterſu-
chung ins Klare ſetzen wird, ſo iſt doch ſchon ohne dieſe offenbar,
daß es ſich um nichts weniger handelte, als um eine Revolution ge
gen die rechtmäßige Regierung Proſcription derjenigen die ſich ihr
muthig entgegenſtellten, Burgerkrieg im ganzen Lande mit allen ſei-
nen furchterlichen Folgen. Die Revolution iſt beſiegt, in Prag durch
die Gewalt der Waffen, auf dem Lande durch den geſunden Sinn
des Volkes, der es vald erkennen ließ, wer ſeine eigentlichen Feinde
ſind. Die Regierung hat bewieſen, daß ſie den Willen und die
Macht hat, dem verbrecheriſchen Treiben ein Ende zu machen. Möge
der Muth und das Vertrauen aller redlichen Vaterlandsfreunde ſich
jezt neu beleben. Standhaft und kräftig laßt uns den Feinden des
Friedens und der Ordnung entgegzentreten, unbekummert um die Ver
daächtigungen, mit denen ſie zu lange daran gearbeitet haben, Miß-
rrauen gegen die Regierung, Zwietracht unter die Stände und Volks
ſtaämme auszuſtreuen. Gehorſam dem Geſegtze, Achtung aller geſetzlich
gegründeten Biechte, Eintracht unter den gleichberechtigten Nationen!
Wit ſolchen Geſinnungen laßt uns die Entwickelung unſerer conſti
tutionellen Freiheit durch den Landtag und Reichstag erwarten Ge
waltthaten aber nicht dulden, welche dieſe heilſame Entwickelung un
möglich machen. Auf dem prager Schloſſe, den 21. Juni 1848.

Leo Graf Thun, Kaiſerl. Gub. Präſident.
Geſtern Abend erſchienen die erſten Journale, denen man

es anſſeht, daß ſie unter den Kanonen des Hradſchin geſchrie
ben ſind. Von der ſlaviſchen Ariſtokratie ſitzen noch im
Schloſſe verhaftet: Graf Bouquoi, Deym, Noſtitz, Baron
Villani, ferner Dr. Trojan und Herr Ruppert. Naturlich
erfährt man von dieſen weder müundlich noch offentlich gepflo-
genen Unterſuchungen gar nichts; dies mehrt die Gerüchte
und die gedrückte Stimmung im Publikum. Geſtern erſchien
ein Maueranſchlag, in welchem Fürſt Windiſchgratz verſichert,
er wolle alle conſtitutionellen Rechte aufrecht erhalten gleich
darunter ein Anſchlag, in welchem der Bürgermeiſter Wanka
zwei vom Fürſten und dem Grafen Leo Thun unterſchriebene
Befehle zur Kenntniß bringt: Keine Volks- Verſammlungen
dürfen ohne vorhergegangene Erlaubniß gehalten werden, keine
Maueranſchlage und Flugblätter dürfen gedruckt und ausge-
geben werden, ohne früher dem Furſten zur Einſicht vorge-
legt worden zu ſein. Wie lange der Belagerungszuſtand noch
dauern wird, iſt unbekannt binnen acht Tagen ſoll der Land
tag einberufen werden. Die Gewoölbe ſind wieder alle geoff
net, an Herſtellung des Straßenpflaſters wird gearbeitet doch
ſtocken noch immer, wie natürlich, Handel und Geſchafte, das
Theater bleibt geſchloſſen, die meiſten vermöglichen Familien
haben ſich aus Prag entfernt. Unſere wiener Deputation iſt
noch nicht zurück trotz der ihnen mitgetheilten telegraphiſchen
Depeſche verlautet nichts von ihren Erfolgen eben ſo iſt die
Hof- Kommiſſion wieder abgereiſt.

Nachrichten aus Prag zufolge iſt die Svornoſtpartei

Folgende Bekanntmachung hat



nichts weniger als geſonnen ſich aufzulöſen und ruhig zu ver-
halten. Sie behauptet vielmehr, der Wenzelsbad-Club muſſe
fortbeſtehen, und man durfe ihn nicht aufloöſen, denn man
habe das Aſſociationsrecht, und das duürfe nicht verletzt wer
den. Jm Augenblick, als Fürſt Windiſch-Gratz das
Commando niederlegen wollte, ſoll eine Scene ſich ereignet
haben, die ein vollkommenes Seitenſtück zu der in Schillers

Wallenſtein bildet. Gemeine, Unteroffiziere, Oberſten,
Generale Alles trat unter ſich zuſammen und rathſchlagte,
und ſchickte Abgeordnete, den Furſten zu bewegen, ſeine
Truppen nicht zu verlaſſen. Endlich nach langem Zureden
erklaärte der Furſt: daß, ſo ſehr er durch das ihn betroffene
häusliche Unglück und die rohen Verunglimpfungen der ſcham-
loſeſten, lugenhafteſten Verleumdungen bewogen geweſen, ſein
Commando niederzulegen, er doch der Liebe ſeiner Truppen
nicht zu widerſtehen vermoge, und ſein Schickſal auch ferner
nicht von dem ihrigen trennen wolle. Dieſe Erklarung wurde

mit Jubel empfangen. (A.Wien, d. 25. Juni. Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzher
zog Johann iſt geſtern Abend im beſten Wohlſein hier ange
kommen.

Nach Berichten aus Trieſt vom 23. Jun. war die ſar-
diniſche Flotte am 22. Jun. wieder im Angeſichte des dortigen
Hafens.

Frankreich.
Der Köln. Zeitung vom 28. Juni entnehmen wir uber

den Aufſtand in Paris Folgendes:
Paris, d. 24. Juni Abends. Das ganze Jnnere

der Hauptſtadt iſt mit zahlreichen Truppen aller Art und
Nationalgarden bedeckt; der Verkehr und die Verbindun-
gen ſind faſt ganz gehemmt. Die Jnſurgenten ſind nach
und nach auf die äußerſten Puncte zurückgedrängt worden.
Ein ſtarker Haufe hat ſich auf der Seite des Pantheon
verſchanzt, wo man ſie eingeſchloſſen hat und aufs Aeußerſte
gegen ſie kampft. Viele unter ihnen haben ſich in den
Häuſern feſtgeſetzt, aus denen ſie auf die Truppen ſchießen
und die man daher förmlich belagern muß. Man ver-
ſichert, daß General Cavaignac dieſe Häuſer niederzubren-
nen gedroht habe falls die Meuterer dieſelben nicht ver-
laſſen wurden. Die Mobilgarde hat ſich trefflich benom-
men. Blos ein einziges Bataillon wollte ſich auf die Seite
der Meuterer ſchlagen, und ein unverbürgtes Gerucht
ſagt, daß es von den Truppen und der Nationalgarde
vernichtet worden ſei. Die Nationalgarde iſt ganz begei-
ſtert fur die Sache der Ordnung. Feſt entſchloſſen, mit
den Feinden der Ruhe Frankreichs fertig zu werden, ſchlägt
ſie ſich mit unbeſchreiblichem Muth und Eifer. Die Trup-
pen halten ſich gleich bewundernswerth. Zu Vincennes
ſoll eine Bewegung verſucht worden ſein, der Comman-
dant aber den Meuterern erklärt haben daß er ſich bis
aufs Aeußerſte vertheidigen werde; ſollte man aber auch
ins Fort eindringen, ſo werde man des Barbes doch nicht
habhaft werden, denn eher werde er ihn vor den Kopf
ſchießen, als ſeine Wegfuührung geſtatten. Die Jnſurgen-
ten ſind ſehr zahlreich und faſt ohne Ausnahme gut be
waffnet. Sie kämpfen wie Verzweifelte. Auf den Barri-
caden, die man einnahm, mußte man ſie tödten. Die
Kanonen haben den ganzen Tag gedonnert; ſo wie noch in
dieſem Augenblicke. Beim Pantheon ſollen die Jnſurgen
ten einige Stuck Geſchutz beſitzen ſich ihrer aber noch nicht
bedient haben. Jeden Augenblick meldet man die Ankunft
von Truppencorvs und Nationalgarden der Umgegend,
welche ſich der Behörde anſchließen. Die Reihen der Ver
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jetzt klar hervor.

theidiger der Ordnung wachſen unaufhoörlich, während die
Jnſurgenten raſch an Zahl abnehmen. Die Sachilage tritt

Allmahlig von allen durch ſie beſetztenPuncten im Jnnern der Stadt vertrieben, haben die Ja

ſurgenten ſich auf die Vorſtädte zurückgezogen. Niemand
iſt mehr uber den Ausgang des Kampfes im Zweifel.
Die auf Befehl Cavaignac von den Truppen und der Na
tionalgarde ausgefuührten Manoeuvers bezwecken, die Meu
terer gegen die vereinzelten Puncte, unter andern nahe
den Hugeln von Montmartre, zuruckzudrängen. Unter den
Jnſurgenten gab es freigelaſſene Galeerenſclaven, eine
große Zahl von fruher beſtraften Verbrechern, Ex Mon-
tagnards, Sobrier's und Soldaten der aufgeloöſ'ten
republicaniſchen Garde, welche man in die neue nicht auf

hat. Um 2 Uhr hieß es im Conferenzſaale, daß
ouen im Aufſtande ſei. Ueber die durch die bisherigen

Kämpfe herbeigefuhrten Verluſte weiß man noch nichts
Gewiſſes; jedenfalls iſt die Zahl der Todten und Verwun-
deten groß. Der Repraſentant Vavin ſoll unter den Tod
ten ſein. Viele Verhaftungen fanden heute Statt; insbe-
ſondere nahm man eine Menge Straßenredner feſt, welche
friedliche Arbeiter gegen die Nationalgarde aufhetzten.
Faſt an allen Barrieren von Paris hat man ſich ge
ſchlagen.

Anderen Correſpondenz- Berichten (in belgiſchen Blättern)
über die Vorgange der Nacht des heutigen Tages entnehmen
wir noch Folgendes: „Die Haupt-Viertel von Paris waren
die ganze Nacht über militariſch beſetzt. Starke Pikets Jn-
fanterie und Eavallerie ſtanden auf den Boulevards und Platzen
zahlreiche Patrouillen zogen umher Vedetten waren nahe an
einander aufgeſtellt. Man wollte dadurch die Errichtung von
Barricaden in den nicht von den Jnſurgenten beſetzten Stadt-
theilen verhindern. Zwiſchen bedeutenden Streitmaſſen einge
draängt, hatten die Jnſurgenten in der Nacht kein Terrain ge
wonnen. Vor 4 Uhr früh ward in allen Vierteln Rappel
und Generalmarſch geſchlagen. Man boörte zugleich vielfache
Kanonenſchüſſe. Der wichtigſte Kampf hatte ſich bei der
Brücke St. Michel entſponnen. Am Morgen wurden viele
Nationalgardiſten, die dem Rappel nicht Folge leiſteten, aus
ihren Haäuſern geholt. 10 Uhr Morgens. Ganz Paris iſt
militaäriſch beſetzt. Die ganze Nacht hindurch rückten Truppen
ein und ſtellten ſich auf den Boulevards, Quai's, Plätzen und
in den Hallen auf. Die erſte Legion zog nach dem Bahnhofe
der Nordbahn, um die dort errichteten Barricaden zu nehmen.
Sie wurde mit einem lebhaften Gewehrfeuer empfangen 50
Mann wurden kampfunfähig gemacht; die Legion hatte ihre
Munition erſchöpft, hielt aber Stand, bis Aruillerie anlangte
und die Barricaden, ſo wie ein Haus, aus dem man feuerte,
beſchoß. Die Truppen wurden bald Herren der Stellung,
General Cavaignac durchzog mit zahlreichem Stabe die Bou-
levards und ſagte den Nationalgardiſten, ſie konnten in ihren
Vierteln bleiben bis Mittag werde er mit den Truppen Herr
von Paris ſein. Auf dem Boulevard Montmartre hat man
viele Aufwiegler der Arbeiter verhaftet. Jm Viertel St.
Jacques, wo zahlreiche Barricaden ſind, hat der Angriff be-
gonnen. Alle Laden ſind geſchloſſen Beſtürzung erfüllt ganz
Paris. Cavaignac ſtellt ſich eben an die Spitze einer Schwa
dron Cuiraſſiere, um die in der Vorſtadt St. Denis errichte
ten Barricaden zu zerſtören. 123 Uhr Mittags. Die
Volksvertreter durcheilen die Straßen und kündigen den Na-
tionalgardiſten, welche Spalier bilden die Abdankung der
vollziehenden Commiſſion an. Man antwortet mit Vivats für
die Republik. Die weitere Ankundigung, daß der Staat für
die Wittwen und Waiſen der gefallenen oder noch fallenden
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Nationalgardiſten ſorgen, wurde mit Jubel und tauſendfachen
Vivats fur Republik und National Verſammlung von den
Legionen begruüßt. Die Truppen haben mit Ausnahme einiger
von den Jnſurgenten beſetzten Häuſer, die man nicht gerne
zuſammenſchießen will, alle Punkte in ihrer Gewalt. 2 Uhr.
Mehrere Barricaden in der Tempelſtraße widerſtehen noch
durch gut unterhaltenes Feuer den Anſtrengungen der Mobil-
garde. Auch in der Tempelvorſtadt halten ſich noch mehrere
Barricaden jeden Augenblick hört man Pelotonfeuer und aus
allen benachbarten Fenſtern wird gefeuert. General Lamori-
ciere, der eben dort eintraf, ſchien verwundert, in dieſem
Viertel nur ſo wenig Truppen zu finden. Das Wachthaus
am Gymngſe iſt voll Gefangener; die Boulevards kann man
nur in Uniform paſſiren. Alle Fenſter der Häuſer müſſen ge-
ſchloſſen bleiben.

Die bruſſeler „Emancipation meldet nach dem Be-
richte eines Augenzeugen, welcher Paris am 24. Juni,
um 8 Uhr Abends, verlaſſen hatte, Folgendes: Die Mo-
bilgarde kämpft mit einem außerordentlichen Muthe. Man
zweifelte an ihrer Geſinnung ſie hat es ſich angelegen ſein
laſſen dieſe Zweifel zu widerlegen. Es herrſcht übrigens
vollkommene Uebereinſtimmung zwiſchen der Mobilgarde,
der neuen republicaniſchen Garde, den Linientruppen und
der Nationalgarde. Die Nationalgarde hat die betracht-
lichſten Verluſte erlitten. Es hat übrigens Jedermann
ſeine Pflicht gethan. Eine große Anzahl höherer Officiere
und Generale ſind verwundet; unter Anderem die Generale
Bedeau und Lamoriciere. Man ſagt, daß Herr Vavin ſich
unter den Gefallenen befindet. Der General Cavaignac
hat verſucht, mit den Jnſurgenten zu parlamentiren, welche
ſich in der Vorſtadt St. Jacques Quartier Latin) zuſam-
mengezogen hatten. Da ſeine Eroöffnungen kein Gehoör fan-
den, erwartete man fur geſtern Abend, 24., (7 Uhr) die
äußerſte Maßregel, vielleicht das in Brandſtecken der Haäu-
ſer, wo die Meuterer ſich verſchanzt hatten. Man be-
hauptete jedoch, daß eine Colonne von 1500 Meuterern
ſich geneigt zeigte zu parlamentiren. Die ehemalige repub-
licaniſche Garde, die Montagnards und die Lyonneſer bil-
den den Kern des Aufſtandes. Man ſchatzt die Zahl
der in Paris anweſenden Truppen auf 50,000.

Am Schluß der Sitzung der National Verſammlung vom
24. Juni gab der Präſident Seward folgenden, kurz zuſam-
men gefaßten Bericht über die Vorgänge des Tages „Sie
wiſſen, daß die Streitkräfte auf drei Hauptpunkte vertheilt
wurden und daß der Kriegsminiſter drei Generale beauftragte,
die Jnſurgenten überall anzugreifen, wo ſie zu fürchten wa
ren und ſich befeſtigen konnten. Jn der Vorſtadt St. Jacques,
wo die Jnſurgenten einen großen Theil ihrer Krafte zuſammen
gezogen hatten, wurden die Barricaden erſtuürmt. Dieſe Vor-
ſtadt iſt faſt ganz frei. Ueberall blieben die Unſerigen im
Vortheil. Nationalgarde und Mobilgarde griffen die muthig
vertheidigten Puncte mit gleichem Muthe an. Die Vorſtadt
St. Marceau widerſtand langer; General Brea errang aber
dort gleichen Erfolg und nahm dort die Barricaden bis zum
Pflanzengarten. Am Stadthauſe hat General Duvivier noch
nicht den ganzen Erfolg gehabt, den er hoffen konnte, was
an den beſonderen Schwierigkeiten dieſes Viertels liegt. Er
hat aber den Jnſurgenten viel Terrain abgewonnen und ſie
bis weit vom Stadlthauſe zuruckgeworfen, das jetzt frei iſt.
General Lamoriciere ſtieß auf große Schwierigkeiten die Vor
ſtäte St. Denis, St. Martin und Poiſſonniere ſind jedoch
bis an die Barrieren geſaääubert und die Eirculation iſt dort
jetzt hergeſtellt. Bei St. Lazare, wo die Meuterer im Hos-
pital Louis-Philippe verſchanzt ſind, konnte noch nichts ge-

ſchehen dort ſoll erſt morgen früh operirt werden.
der Tempelvorſtadt ſind noch einige Barricaden ubrig. Lamo
riciere erklärt, daß er ſie morgen nehmen werde.“ Der Pra
dent zeigte ferner an, daß General Korte nur leicht verwun-
det ſei und belobte ſodann die Garden, die Truppen, die Be-
völkerung des Weichbildes, die Schüler und die herbeigeeilten
Garden der Departements Hr. Et. Arago erklarte, daß heute

Auch in

Abend alle Poſten von Paris abgegangen ſeien. Der Praſi-
dent: „IJch brauche der zwiſchen mir und dem General Ca-
vaignac, dem die vollziehende Gewalt anvertraut iſt, beſtehenden
Einigkeit nicht zu erwähnen. Wir haben uns ſchon uüber meh
rere Maßregeln benommen, welche der Belagerungszuſtand
mit ſich bringt jene, welche die legislative Dazwiſchenkunft
erheiſchen, werden Jhnen ohne Zoögern unterbreitet werden.
(Allgemeine Billigung.) So eben erfahre ich, daß die Barricade
St. Mery vor einer Stunde genommen ward. Die Jnſur-
genten zählten viele Todte auch die republikaniſche Garde hat
viel gelitten. Man ſchlägt ſich noch mit Erbitterung in der
Vorſtadt St. Martin und bei St. Lazare. Die permanente
Sitzung wurde um 10 Uhr bis zum nächſten Morgen um
8 Uhr ausgeſetzt.

Paris, d. 25. Juni, 10 Uhr Morgens. Jn dieſem
Augenblicke ſind noch drei Hauptpunkte von den Aufſtandi-
ſchen beſetzt: La Chapelle von der Barriere Rochechouart bis
zur Barriere Saint-Denis, das Faubourg und das untere
Ende des Boulevard du Temple, und das Faubourg St. An-
toine. Der Hofraum von St. Lazare im Jnnern der Stadt
iſt beinahe frei. Aber die Aufſtandiſchen hatten Schießſchar
ten in die Mauer geſchlagen, von wo aus ſie, ſelbſt gedeckt,
den ganzen Hofraum beſchoſſen. Am Boulevard du Temple,
nahe bei Les Filles-du-Calvaire, hat die Nationalgarde hinter
einander mehrere Haäuſer einnehmen muſſen, welche ſie nicht
ohne große Verluſte von Jnſurgenten geſaubert hat. Man
hat von der Höhe des Montmartre die Fuſillade im Faubourg
du Temple geſehen, wie ſie ſich allmahlich nach den Barrieren
hinzog, ſo daß alſo die öffentliche Macht hier Terrain gewon-
nen haben muß. 10 Uhr. Die Nationalgarde von
Havre, 700 800 Mann ſtark, iſt ſo eben angekommen und
hat vor der National- Verſammlung Revue paſſirt. Die Na
tionalgarde von Compiegne kam geſtern an und verſah mit
der Linie und den Cuüraſſieren die Wache bei der National-
Verſammlung. 11 Uhr. Lyon war vorgeſtern Abend ru-
hig. Ein Abgeordneter erzahlt, daß er geſtern mit den
Aufſtandiſchen von La Chapelle verhandelt habe. Die Bedin-
gungen, welche die Führer ſtellten, waren die folgenden Auf-
löſung der National-Verſammlung, Auflöſung der National-
garde von Paris, Hr. Cauſſidiere an der Spitze der Regie
rung mit Lamartine und Ledru-Rollin l[letztere Beide aus
Duldung], Befreiung der Gefangenen von Vincennes, 30
Millionen fur die National-Werkſtatten, 400 Millionen im
Budget für die arbeitenden Klaſſen. Mittags. Eine Drucker
preſſe iſt heute in der Kammer der Abgeordneten eingerichtet.
Dem Kommandanten Devaux, Ritter der Ehrenlegion, einem
der Staatsboten der National-Verſammlung, wurde ſeine
Flinte zerſchmettert durch eine von einer Barrikade geſchleu
derte Gußſtange. Man verſichert, daß ſich von Neuem Bar-
rikaden im Quartier des Bourdonnoir erheben, und daß am
Quai de la Megiſſerie Flintenſchuſſe aus einigen Fenſtern ge
fallen ſind. Jn der Straße St. Honoré ſind 200 Flinten
weggenommen. General Damosme, Kommandant der Mo
bilgarde, liegt auf den Tod.

General Perrot iſt durch General Cavaignac zum Ober-
befehlshaber der Nationalgarden ernannt worden.

Das „Journal des Debats iſt heute nur in einem hal



ben Bogen erſchienen, indem ſeine Berichterſtatter und Mit
arbeiter, ſo wie die Setzer theils unter den Waffen ſind, theils
wegen der allenthalben unterbrochenen Verbindung nicht zu
ihrem Bureau gelangen konnten. Es bemerkt, uber die Zahl
der Todten und Verwundeten ſei noch nichts Beſtimmtes be
kannt, ſie muſſe aber bedeutend ſein. Man konne ſich von
der Trauer, die ſich Aller bemachtigt, keinen Begriff machen.
Das Journal des Debatrs“ äußert in ſeinem heutigen

leitenden Artikel: Schrecklicher, furchtbarer Tag! Das Blut
Frankreichs fließt in Strömen der verzweifeltſte Kampf wird
in den Straßen, auf den Platzen, in den Denkmälern, in
den Häuſern geführt das Getöſe des Gewehrfeuers wird durch
den Donner der Kanonen beherrſcht, welcher ſeit Tagesanbruch
widerhallt! Welcher dunkeln und furchtbaren Suhnung, gro-
ßer Gott! iſt unſer ungluückliches Land aufbewahrt! Alſo Paris,
die Hauptſtadt der Geſittung, iſt zum Kriegsplatze geworden,
in Belagerungszuſtand geſetzt! Hier die raſende, erbitterte,
blutige Schlacht, dort die Wuſte; Häuſer, welche Mauern
gleichen, die Straßen durch Legionen bewaffneter Soldaten
beſetzt und überall, überall Trauer und Verheerung. O, wahr-
lich, es iſt eine ſchreckliche Prufung! aber ſagen wir es auch,
ſie wird mit Heldenmuth und Entſchloſſenheit ertragen

Jn der heutigen Sitzung der National- Verſammlung ſagte
der Präſident Jch habe Befriedigendes zu melden. Die Nacht
war ruhig; das linke Seine -Ufer iſt ganz frei. Patrouillen
durchſtreifen ohne Anſtoß die Quartiere der Vorſtadte St.
Jacques und St. Marceau. Auf dem rechten Ufer iſt General
Duvivier nicht mehr bei dem Stadthauſe eingeengt und in
Wenigem darf man dort das Verſchwinden jeder Spur des
Aufſtandes erwarten. Der Aufſtand ſcheint ſich in den Vor-
ſtaädten des Tempels und St. Antoine, ſo wie bei St. Lazare
zuſammengedrangt zu haben. Die dort befehligenden Generale
haben Maßregeln ergriffen die man jetzt vollzieht, und wir
hoffen feſt, heute noch auf dem rechten Ufer jede Spur von
Ruheſtörung verſchwinden zu ſehen. So viel bezuglich der
materiellen Ordnung. Was die moraliſche Ordnung angeht,
ſo kann ich der Verſammlung ſagen, daß unter den zur Theil-
nahme an dieſem ſchrecklichen Kampfe verlockten Unglucklichen
nicht bloß tiefe Muthloſigkeit, ſondern auch lebhafte Reue
herrſcht. Wir haben Gefangene, welche erklarten, daß ſie nicht
wußten, was ſie thaten. (Murren.) Ich hoffe feſt, daß dieſe
Menſchen fortan etwaigen aähnlichen Aufhetzungen unzugang-
lich ſein werden. Auch die Beſchluſſe der National-Verſamm-
lung haben den beſten moraliſchen Eindruck gemacht. Aus den
Provinzen empfange ich von allen Seiten Sympathie und
Beipflichtungs-Bezeugungen. (Es lebe die Republik! aus allen
Theilen des Saales.) Von neun bis 1 Uhr 11 Minuten
wurde die Sitzung ſuspendirt. Bei der Wiederaufnahme ſagte
der Praäſident: Die beruhigenden Nachrichten von heute früh
haben ſich zum Glucke beſtätigt. Einige Bewegungen wurden
noch auf dem linken Ufer an den entlegenſten Puncten und
an den Barrieren verſucht, jedoch leicht unterdrückt, und die
Ordnung herrſcht wieder auf dem ganzen linken Ufer. Die
Patrouillen ziehen ungehindert und eine unbeſtrittene Gewalt
ſichert Beſitz und Freiheit. Auf dem rechten Ufer haben die
bewerkſtelligten Operationen wenigſtens theilweiſe ihren Zweck
erreicht. Jn der Straße St. Antoine und in den anſtoßenden
Vierteln wurden einige Barricaden genommen. Noch giebt es
Widerſtand und Kampf, aber die Vertheidiger der Republik
gewinnen die Oberhand. Auf allen Puncten veylieren die Jn-
ſurgenten Terrain. Stundlich langen neue Truppen und Na-
tionalgarden der Departements an. Hr. Flocon ſagte, ſeit
heute Morgen gehe das Gerücht, daß es der Stadt an Lebens
mitteln fehle. Er verlas nun einen genauen Nachweis uüber

die in den ſtädtiſchen Magazinen lagernden Vorräthe, die ſich
heute auf 15 Millionen Kilogramme belaufen und alſo den
Verbrauch von Paris fur einen vollen Monat ſicher ſtellen.
Er fügt bei, nie ſei die Hauptſtadt ſo ſtark verproviantirt ge
weſen. Alle Maßregeln ſeien übrigens ergriffen, um zu bewir
ken, daß dieſer Vorrath keine zu merkliche Verminderung
erleide. Nach kurzer Unterbrechung wurde die Sitzung um
3 Uhr wieder aufgenommen. Hr. Ducoux zeigte an, daß
das Hoſpital Louis Philippe genommen worden ſei; man habe
dort 400 Mann gefangen genommen und 5000 Flinten er-
beutet. Jm Conferenzſaale hieß es, daß 60 Galeeren-Zücht-
linge erſchoſſen worden ſeien. Man erwartet, daß die Artille
rie Batterie vollſtandig beiſammen ſein werde, um La Chapelle
zu canoniren, welches von der Ebene und nach dem Kanale
hin eingeſchloſſen iſt.

Paris d. 25. Juni. Die Jnſurgenten hatten heute
Morgens noch den ganzen Faubourg St. Antoine, das Hotel
Dieu (in der Cite), die Kirche St. Severin und das Enclos
St. Lazare inne, eben ſo die Höhen der Faubourgs St.
Jacques und St. Marceau. Die Vorſtadt St. Antoine wi-
derſtand geſtern allen Angriffen und iſt ſo gut befeſtigt, daß
ſie vollkommen uneinnehmbar wird. General Cavaignac laßt
ſie wie eine Feſtung belagern und ſturmen und iſt im außer
ſten Falle entſchloſſen, ſie unterminiren und in die Luft ſpren
gen zu laſſen. Das Hotel Dieu wird noch ſchwieriger zu
nehmen ſein, wenn ſich die Jnſurgenten nicht ergeben, da
man es nicht bombardiren noch aushungern darf, denn es iſt
bekanntlich ein Spital. Auf welcher Seite heute der Sieg
geblieben kann ich Jhnen nicht melden, da es ſchlechterdings
unmoöglich wird, etwas zu erfahren und ein Jeder in ſeiner
Gaſſe wie in einem Gefangniſſe eingeſperrt iſt. Der Angriff
hat auf allen Puncten um 9 Uhr begonnen allein man hort
ſelten Kanonen- oder Gewehrfeuer, weil ein' ſtarker Wind
weht, der dieſe verhangnißvolle Muſik auf ſeinen Flugeln da
von tragt. Wie aber auch die Sache hier enden mag, ſo
möchte ſelbſt mit einer totalen Niederlage der Jnſurgenten
der Buürgerkrieg nicht beendigt ſein. Sie werden ſich ohne
Zweifel nach den Provinzen zuruckziehen und, da die Stim-
mung der Arbeiter in den Provinzial-Städten nicht beſſer iſt
als hier, ſo gehen wir einem laängeren ſocialen Bürgerkriege
entgegen. Auf beiden Seiten hat man geſtern das Stand-
recht oft mit der großten Grauſamkeit verubt, und auf bei-
den Seiten herrſcht eine Wuth, die nicht mit Einer Nieder-
lage endet.

Paris, d. 25. Juni, 8 Uhr Abends. Der Auf-
ſtand iſt noch nicht gedämpft; er hat den Hofraum
von St. Lazare verlaſſen, hat aber die Vorſtadt St. Antoine
bis zum Boulevard Beaumarchais, einige Theile der Viertel
St. Jacques und St. Marceau, und die Weinhalle inne.
Die Kanonen donnern. Der Muth der Linientruppen und
der Nationalgarde von Paris iſt bewundernswerth; die
Kräfte der Nationalgarde erſchöpfen ſich, aber zahlreiche
Hülfe kommt aus den Departements. Paris bietet das
Schauſpiel der entſetzlichſten Troſtloſigkeit. Man laßt faſt
keine Reiſende mehr von hier fort. Nur drei bis vier tra
fen am 26. fruh zu Bruſſel ein. Von einem derſelben er-
hielt der „Commerce Belge“ die vorſtehenden Angaben.)
Einem Privatſchreiben vom 25. Juni entnehmen wir Fol-
gendes: Angeblich bombardirt man die Vorſtadt St. Antoine;
man hoört wenigſtens Kanonenſchuüſſe von dieſer Richtung her.
Die Nationalgarde iſt heute weit zahlreicher erſchienen als
geſtern und vorgeſtern, wo nur ein Viertel oder hochſtens
ein Drittel ſich einfand. Durchgangig waren es die kleinen
Ladenbeſitzer, deren Mehrzahl fehlte; alle größeren Kauf-



d e h S

leute hatten dem Rappel kentſprochen und man ſah eine
Maſſe elegant gekleideter junger Leute mit Flinten auf der
Schulter. Die Nationalgarde und die Linie haben ſich ſehr
gut geſchlagen ganz beſonderes Lob verdient auch die Mobil
garde, welche hier zum erſten Male ihre Waffen verſuchte;
kein Mann derſelben hat gewankt. Heldenmuüthig ſturzte
ſie ſich auf die Barricaden, erſtieg ſie, wenn es moglich
war, und ließ ſich töodten, wenn ſie es nicht vermochte.
Jhre Verluſte ſind ſehr bedeutend. Ueberhaupt iſt die Zahl
der Todten und Verwundeten hochſt betrachtlich; ſie dürfte
leicht 12 1500 betragen. Eine Menge Gefangene wurden
gemacht. Auf mehreren Barricaden hörte man ſagen „„Man
hat uns die Plunderung verſprochen und wir wollen ſie
haben oder uns tödten laſſen.“ Mehrere Stadttheile haben
durch die Kanonade ſehr gelitten. Man kann übrigens dreiſt
behaupten daß geſtern die entſcheidende Schlacht zwiſchen
der rothen und der dreifarbigen Republik ſtattfand. Dieſe
Schlacht, die ſchon am Tage nach der Revolution drohte,
iſt von der dreifarbigen Republik gewonnen worden, aber
um welchen ſchweren Preis! Der Sieg hat ihr volle vier
Monate des Ruins und des Elends, zuletzt aber einen
mörderiſchen Kampf gekoſtet, wo ſie Verwandte und Freunde
fallen ſah. Hätte ſie die Schlacht verloren, ſo waäre Tags
darauf in Paris das Schaffot errichtet worden nach Auf-
legung einer Steuer von 1000 Millionen auf die Reichen
und Entwaffnung der Nationalzarde hatten die Juſtizmeuchel-
morde neu begonnen. Den Vorwand zum Auſſtande dieſer
letzten Tage gab das Elend gewiß aber haben die Maßregeln
bezüglich der Nätionalwerkſtätten am meiſten dazu beigetragen.
Jn Folge des 24. Febr. hatte die proviſoriſche Regierung dem
Volke unſinnige Verſprechungen gemacht, die man unmoglich
halten konnte. Natürlich mußte die National Verſammlung
zugelnd eingreifen und das Volk, durch ſeine Aufwiegler ver
blendet, ſah darin nur ein reactionaäres Verfahren es ſtand
auf. Die Schienen der Nordbahn und der Orleansbahn
ſind an mehreren Stellen weggeriſſen worden man glaubt
jedoch nicht, daß der Dienſt unterbrochen werden muß. Jch
höre eben daß in der Straße St. Jacques und in der Um-
gebung des Pantheons mehrere Hauſer ſtark beſchadigt wor-
den ſind. Jn einem anderen pariſer Schreiben heißt es:
Auf den erſten Blick kann es auffallend ſcheinen, daß dieſelbe
Nationalgarde, welche am 24. Febr. die Gewalt im Stiche
ließ, weil, wie ſie ſagte, dieſe Gewalt ihr Vertrauen nicht
beſitze, am 24. Juni ſich fur eine Republik toödten läßt, der
ſie Schuld giebt, daß ſie die Urſache des oöffentlichen und Pri-
vat-Ruins ſei. Man kann aber mit Fug behaupten, daß die
Nationalgarde ſich geſtern nicht ſchlug, um die Gewalt zu
vertheidigen, ſondern weil der Grundſatz des Eigenthums auf
dem Spiele ſtand. Es galt, dem Kampfe zwiſchen dem Ei-
genthum und dem Socialismus; dieſer unterlag, weil die Li-
nientruppen dem gefaährdeten Eigenthum kraftig zu Hülfe kamen.

Aus der Correſpondenz eines brüſſeler Blattes aus Pa-
ris vom 25.: Es ſcheint, daß beim Angriffe, welcher ge-
ſtern gegen das Pantheon gerichtet war, wo die Jnſurgenten
ſich verſchanzt hatten, das Geſchuütz furchtbare Zerſtörungen
angerichtet hat, ſowohl an Saulen, als an einer Menge koſt-
barer Kunſtgegenſtande. Es hatten ſich 300 Jnſurgenten nach
dem Gymnaſium Heinrich's IV. zurückgezogen. Die Mobil-
garde iſt ihnen dorthin gefolgt, und nachdem ſie Lehrer und
Schüler entfernt, hat ſie die Meuterer ohne Gnade niederge-
macht, als Repreſſalie fur die der Mobilgarde in der Rechts
ſchule widerfahrene Behandlung. Heute Morgen ruckten von
den entfernteſten Punkten die Nationalgarden zur Huülfe ihrer
pariſer Bruder heran. Halb 1 Uhr. Das Geſchütz don-
nert in der Richtung von St. Lazar. Die Nationalgarde von
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Pontoiſe hat furchtbar gelitten. Mehrere kleine Zeitungen ſind
nicht erſchienen. Man hort keine einzige ausbieten. Die Meu-
terer machen wenige oder gar keine Gefangenen. Man hat
hinter den Barrikaden Kopfe auf Bayonnetten, Lanzen und
Piken geſehen. Sie haben eine rothe Mutze auf ihre Fahne
geſteckt. Jhr Zweck war an vielen Punkten Plundern und
Brennen. Sie haben die Mairie des dritten Bezirkes und
mehrere Häuſer der Place royale in Brand geſteckt. Es iſt
unmoöglich, alle Einzelheiten zu erzählen, welche juns zukom-
men. Mehrere unſerer Freunde und Cameraden ſind in der
Vertheidigung der Ordnung und des Familien -Heerdes ge-
fallen. Ein Gedanke troöſtet uns, die Hoffnung namlich, daß
im Laufe dieſes Tages dieſer blutige, in den Annalen des
Bürgerkrieges beiſpielloſe Kampf beendigt ſein wird.

Straßburg, d. 26. Juni, Morgens 10 Uhr. (Ex-
trablatt zur Mainz. Ztg.) Keine Poſt iſt aus Paris einge-
troffen. Jedetelegraphiſche Communication fehlt. Alles ſchwebt
in Unruhe und Sorgen. Nach 10 Uhr. Die Malle iſt
eingetroffen. Nach einer furchterlichen Kanonade ſind die Jn
ſurgenten geſchlagen worden und das Geſetz hat die Oberhand
Der Verluſt an Menſchenleben ſoll ungeheuer ſein. Paris
brennt an verſchiedenen Stellen. (Fr. O.-P.-A.Ztg.)

n Fonds- und Geld Cours.
Berlin den 28. Juni.

3f. Brief. Geld. 3f. Srief. Geld.St. Shuld-Sh. 32 63 68' homm. Pfudbr. 3i/, M
Seteh. Präm. K. u. Nm. do. 3 88 87Sheine. 683 Shlefiſche do. 3Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-S huldverſchr. 31 rant. do. anBerliner Stadt Pr. Bk.A.-Sh. 71Osligat. 3
Wpr. Pfandbr. 3 751 Fredrchsd'or. 132Großh. Poſ. do. 4 87 86 And. Goldm.
o. do. 3 73 5 Thlr. 127 12*Oſtpr. Pfandbr. 3 Disconto i S

Eiſenbahn-Actien.
Stamm-Actien- gf, Prioritäts 3f.mr e a b Actten.75 2 bz. 4do. Hamb. 4 57 G. l net 4 94 B
do. St.Star.! 4 77 bz. do. Pots.M. 4* T
do. Pots. M. 4 (40 B. do. do. 5 70 bz

4 Magd. Leipz, 4h Halle Thür. 72 B. 718, bz.Je r. Sein Sind u 8. 2Cöln Mind. g:/,/65 B. 65/, bz. h. v. St. gar.
do. Aachen 4 45 bz. do. 1. Prior. 4*

Bonn Coln a do. Stm.Pr. 4 53 B. 52 G.Zeit. o Düſſd. Elbf. aSteel. Vohw. 4 29 bz. Nſchl.Märk. 4 741/, B.
ſchl. Mark. 3/,162 a bz. do. do. 5 536 4 v.
do. 3wgbhn. o. III. Serie.] 5 77 bz.Oſchl. Lit. A. 3,72 G. o. Zwgbhn. a. T
do. Lit. B. 72 a bz. u. G. do. do. 58 G
CoſelOderb. 4 Oberſchleſ. 4Brsl.-Freib. 4 Coſel-Oderb. 5 853 bz.Krak.-Oſchl. 4 30 B. 29 geboten Steel. Vohw. 5

Ouött. Bog. Brsl.Freib. 4Bri. Anh. 5. a 72 G. 72 B. r.
Starg. Poſ. 4 52* G. 53 bz. r
Berg Märk. 4 40 G. reBrieg- Neiſſe 4 Dresd.-Görl. 4Mgd.Wittb.! 4 403/,B. G. 70 ſeipz.-Dresd.. 41
Aach.Maſtr- 4 39 G. Chmn. Riſa. 4
Th. Vb. Bhn. 4 Sächſ. Bair. 4 SAusl. Ouittbog. Kiel Altona 4 Teudw.Bexb. 4 Amſt. Rottrd. 4 T24 Fl. Mecklenb. 4Peſth. 26 Fl. a

Fr.-W.Ndb., 4 32 bz.
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Bekanntmachungen.
Die Wohnung, welche Herr Paſtor

Schöne bewohnt, iſt von jetzt an zu ver
miethen. Giebichenſtein Nr. 97.

Capital-Geſuch.
An die Herren Capitaliſten ergeht die

Anzeige Unterhändler werden verbeten: Auf

ein Rittergut mit circa 600 Morgen Fläche
gutem Boden und Nebenbranchen wird ein
Capital von 18 000 Cour. zur erſten
Hypothek zu 4pCt., Zinſen geſucht. Nähere
Nachricht ertheilt der Herr Redacteur dieſes
Blattes.

Sonnabend und Sonntag den 1. und
2. Juli ladet zum Kirſchfeſt und Einwei-
hung ſeines neuen Tanzſaales ergebenſt ein

G. Eiſenſchmidt zur Lerche.

Ein Jagdhund, dunkelbraun, ohne Ab-
zeichen, mit ledernem Halsband, iſt Sonn
tags den 25. Juni Abends entlaufen und
muthmaßlich geſtohlen worden; wer mir
über den Verbleib des Hundes Nachricht
geben kann, empfängt eine gute Belohnung
im Gaſthofe zu Spickendorf bei Lands-
berg.

8000, 2500, 1100, 800, 500 und
400 ſind auszuleihen durch den Actuar
Dancker, Schmeerſtraße Nr. 480.

Ein Droſchkenkutſcher findet Anſtellung
im Gaſthof zum ſchwarzen Bär.

Ein einzelner Mann ſucht eine Woh
nung mit Möbeln in der Nähe der Eiſen-
bahn. Auskunft in der Eiſenbahnwagen
Fabrik.

Jn einer Hauptſtraße in der Nähe des
Markts am liebſten in der Märkerſtraße,
wird ein Logis für 2 ledige Herren geſucht.
Adreſſen nimmt die Expedition des Couriers
entgegen.

Eine Auswahl neue und gebrauchte
Pianoforte npfichte zu bill
gen Preiſen die Pianoforte-
Fabrik en

G. Honigmann
in Halle,

kleine Ulrichsſtraße Nr. 1016.

Künftigen Sonntag den 2. Juli ladet
zum Schweine Auskegeln und Ballmuſik
ergebenſt ein

Pfaffendorf. Ch. Ohme.

8

Obſt- Verpachtung. Das zu den
Rittergütern Burg- und Kirchſchei-
dungen gehörige diesjährige harte Obſt,
an Aepfeln, Birnen und Pflaumen ſoll

den 8. Juli 1848 Vormittags
10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich an den
Meiſtbietenden unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen verpach-

n

oder auf dem Wege von der Traube hier-
her wahrſcheinlich aber auf der Nachtigal-
leninſel ein Porte Monnaie, enthaltend eine
preußiſche 50 Thaler- Banknote und circa

kleines Geld, verloren gegangen.
Der Finder wird erſucht, den verlorenen
Gegenſtand gegen die Belohnung von 10
kl. Ulrichsſtraße Nr. 977 abzugeben.

Auetion.
Auf künftigen Montag den Z. Juli von

früh 8 Uhr an ſollen in der Pfarrwohnung
zu Esperſtedt bei Schraplau 2 ſtarke
geſunde Pferde (Füchſe), 4 Stück Rind-
vieh, 34 Schaafe, 1 Kutſchwagen, 1 Acker-
wagen, 2 Pflüge, 3 Eggen nebſt Schlitten,
Bücher-, Kleider und Küchen Schränke,
2 große und kleinere kupferne Keſſel, ſo wie
das ſämmtliche Wirthſchaftsgeräthe öffent-
lich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden.

Bad Wirttekind.
Heute Nachmittag Concert von dem

Vereinigten Stadtmuſikchor.
G. Lüttig.

Reſtauration Schkeuditz
Sonntag Sternſchießen, Concert und Ball-

muſik.

Mehrere ordentliche Viehmädchen, ſowie
auch Knechte, mit guten Atteſten verſehen,
können ſogleich ein gutes Unterkommen
finden durch Frau Mohr, Klausthor Nr.
2172.

Die geehrten Herren, welche die Liſte
zur Begründung einer deutſchen Flotte, zum
Einſammeln für den Monat Juni, noch
haben bitte ich höflichſt, die Einſammlung
beſchleunigen zu wollen und mir bald zu-
kommen zu laſſen, um recht bald Rech-
nung über das Ganze ablegen zu können.

E. Dönitz.

Ein fleißiger, ordnungslieben
der Ackerknecht findet guten Dienſt bei
Wilhelm Planert in Teutſchenthal.

Gebauerſche Buchdruckeret.

JWBEjq(egKsdWw—oordWvvonws ehe

„Paradiesgarten.
Freitag 30. d. Abends 7 Uhr

Extra-Concert.
Stadtmuſikchor.

Auf dem Petersberge Nr. 1450 iſt ver
änderungshalber eine in gutem Stande be
findliche Orehrolle ſogleich billig zu ver
kaufen.

Meine Wohnung iſt von heute ab Bar-
füßerſtraße Nr. 123 in der Keferſtein'ſchen
Papierhandlung 2 Treppen hoch.

Sprechſtunde früh bis 9 Uhr parterre
rechts.

Halle, den 30. Juni 1848.
Dr. Reil.

Sonntag den 2. Juli ladet zum Kirſch
feſt ganz ergebenſt ein

Zſcheyge in Möderau.

Zum 2ten Kirſchfeſt Sonntag den 2.
Juli ladet beſtens ein

Herz.Rothehaus.

Ein junger Menſch ſucht Beſchäftigung
in ſchriftlichen Arbeiten. Auskunft ertheilt
die Expedition des Couriers.

Ein großes Jahrmarkts-Zelt ſteht zu
vermiethen beim Zimmermann Michae-
lis in der Gans.

Sonntag den D. Juli ladet zum Kirſch
feſt und Tanz vergnügen ergebenſt ein

C. Ehrhardt in Zöberitz.

Abſchied.
Bei unſerer Abreiſe nach Amerika ſa

gen wir allen lieben Verwandten und theil-
nehmenden Freunden ein herzliches Lebewohl.

Die Familie Mohr aus Mücheln.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Mittag erfolgte glückl'che
Entbindung ſeiner Frau, Louiſe geb.
Rathcke, von einem geſunden Mädchen
beehrt ſich Freunden und B. kannten nur
auf dieſem Wege anzuzeigen.

Halle, den 28. Juni 1848.
Robert Helm.

Todes Anzeige.
Meine mir am 16. d. M. geborene

Tochter wurde mir heute Vormittag durch
den Tod enttiſſen.

Cöllme, den 28. Juni 1848.
G. Hirſch.
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Beilage zu Nr. 150 des Couriers, H
Freitag, den 30. Juni 1I84A8.
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all. Zeitung für Stadt u. Land.

Frankreich.
Paris, d. 26. Juni. Die bruüſſeler „Emancipation

berichtet (unterm 27., Mitternachts), man koönne annehmen,
daß die Jnſurrection zu Ende ſei. Der pariſer Zug
war am Abend des gedachten Tages um die gewohnliche Zeit
in Bruſſel eingetroffen, und aus den mitgenommenen Blat
tern geht hervor, daß den ganzen 25. hindurch der Kampf
noch hartnaäckig fortgewährt, und erſt am 26. fruh 6 Uhr der
Aufſtand beendigt geweſen ſei. Die Emancipation a berichtet
auch die Unterwerfung des Quartier St. Antoine. Jn dem
Clos St. Lazare hat man 66000 Gewehre und viele Kriegs-
munition vorgefunden. Der General Negrier iſt getodtet, der
General Renault und der Deputirte Charbonnel ſind ſchwer
verwundet.

Das „Journal des Débats vom 26. ſagt: Die vom
Schauplatze des Kampfes eingehenden Berichte melden, daß
die Jnſurrektion immer mehr und mehr Terrain verliert, und
als beendigt angeſehen werden kann. Der General Duvivier,
der im Viertel des Stadthauſes kommandirte, hat den Auf-
ruhr vollſtandig unterdruückt; er iſt Herr der ganzen Linie bis
zur Baſtille, und hat ſeine Vereinigung mit dem General
Lamoricière ausgeführt. Von dieſer Seite iſt alſo Paris ganz
frei; die Jnſurrektion iſt auf die Vorſtadt St. Antoine zurück
geworfen und dort von allen Seiten umzingelt. Sie hat keine
Hoffnung mehr. Die allgemeine Trauer hat den höchſten
Grad erreicht der brave General Negrier hat auf einer Bar-
rikade den Heldentod gefunden. Ruhe ſanft, du tapferer Sol-
dat von Conſtantine, wir werden dein offenes und edles Ge-
ſicht leider nicht mehr unter unſeren Volksvertretern erblicken!
O! wie viel Blut hat fließen müſſen, wie viel Thranen!
Welcher Jammer! Der Praſident, inmitten einer feierlichen
Stille, ſchlägt im Namen der Nationalverſammlung folgenden
Geſetzentwurf vor: Jeder, der mit den Waffen in der Hand
ergriffen wird, ſoll deportirt werden. Die Exekutiv-Kommiſ-
ſion iſt mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt Man
wollte indeſſen nicht unter dem Drucke der graßlichen Ereig-
niſſe der drei letzten Tage einen Beſchluß faſſen, und verſchob
die Berathung des Geſetzes auf die morgende Sitzung.
Jn der Sitzung vom 26., 8 Morgens, entwarf der Praſi-
dent in gedrangten Zugen ein Bild der augenblicklichen Lage
von Paris. Auf dem linken Ufer der Seine, ſagte er, giebt
es nichts mehr zu thun. Auf dem rechten Ufer war in der
Nacht der Faubourg du Temple gewonnen worden, ſo daß die
Barrière du Temple frei iſt. Jn Folge einer Friedensmiſſion
des Erzbiſchofs von Paris und der Deputirten Larabit, Galli-
Cazala, Drouet, uüberreichten 4 Abgeſandte der Jnſurgenten
der Nationalverſammlung eine Adreſſe, in der ſie einen Waf-
fenſtillſtand forderten, und unter der Bedingung ſich anhei-
ſchig machten, die Vorſtadt zur Unterwerfung zu bewegen,
daß man ihnen die politiſchen Burgerrechte nicht abſpreche.
Der Praſident erwiderte ihnen, daß, wenn ſie wunſchten,
wieder in die Reihe der Bürger aufgenommen zu werden, es
ihnen vor Allem zur Pflicht gemacht werden müßte, ihre Bar-
rikaden zu zerſtoren und ſich zu unterwerfen. Dieſelbe Ant-
wort wurde ihnen auf ihr Geſuch, eine Amneſtie zu bewilli-
gen. Der General Cavaignac gab ihnen bis 10 Uhr Zeit;
ſtanden um dieſe Zeit die Barrikaden noch, ſo wurden die
Generale Lamoricière und Perrot, der an die Stelle des ver-
wundeten Duvivier den Befehl ubernommen, zu gleicher Zeit
die Vorſtadt von zwei Seiten angreifen.

Folgende Protlamation iſt ſo eben veroffentlicht worden
Der Chef der ausübenden Gewalt, General Cavaignac, ver-
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ordnet wie folgt: Jeder, der an Errichtung von Barrikaden
Antheil nimmt, ſoll eben ſo behandelt werden, als ware er
mit den Waffen in der Hand ergriffen worden.

Paris, d. 26. Juni, um 3 Uhr Nachmittags. (Tele-
graphiſche Depeſche des Preuß. Staats-Anz.) Der Natio-
nal- Verſammlung iſt ſo eben vom Praſidenten der Gluck-
wunſch darüber mitgetheilt worden, daß der Aufruhr völlig un
terdruckt worden iſt.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Getreidebericht. Berlin den 28. Juni.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt.

Weizen 8-pfd. 48 bz.
Roggen loco 2426 ohne Abgeber, auf letzten

Juli/ Aug. 24 G. Termin iſt die Forderung
Sept. Oct. 25 G. 27

Hafer 48/52pfd. 16 48
Gerſte 2123
Rapps 58 gefordert
Rübſen 56 do.
suboöl loco 98, f.

FJuli/ Aug. 9
Aug. Sept 10 Br. 9, G.
Sept. Oct. 10 Br. 10 G.Spiritus loco 16 bz.Sept. Oct. 16 Br.

Jrn Folge des anhaltenden Regenwetters in den Provinzen ſtellt
ſich fur Roggen einige Spekulation auf ſpatere Termine ein, doch
fehlt. n Abzeber. Ruböl preishaltend. Spiritus matter, da die Be
richte von Schleſien flauer lauten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Juni.

Jm Kronprinzen Hr. Lieut. v. Rochow a. Berlin. Hr. Gutsbeſ.
OAmtm. Wendenburg a. Seeburg. Hr. Rentier Haak a. Bra
ſilien. Hr. Dr. Kuhn a. Dresden. Hr. Ober Ger. Advok. Dr.
Kopp a. Hanau. Die Hrru. Kauß. Schöning u. Breckmann a.
Magdeburg Preuß a. Berlin, Deininger a. Munchen, Feuer
bach a. Wolfenbüttel, Erlanzer a. Höchſt, Braun a. Freiburg,
Bach a. Hanau, Reinhardt a. Dresden, Schreier a. Himbach,
Schmidt a. Frankfurt, Leuſchner a. Mainz. Hr. Ober- Präſident
v. Bonin a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schu
lenburg a. Vitzenburg. Hr. Major v. d. Pucks a. Weißenfels.
Hr. Baurath Werner a. Eiſenach. Hr. Bau Jnſp. Reichardt a.
Altenſtadt.

Stadt Zäürich: Mad. Lützemann m. Tochter a. Halberſtadt. Hr.
Anwalt Bardenſtein a. Hildburghauſen. Hr. Prof. Polter a.
Königsberg. Die Hrrn. Kaufi. Neumann a. Barmen, Ziegler a.

Bruhla, Weber a. Werlin, Engert a. Rheidt.
Goldnen Ning: Hr. Candidat Müller a. Schackſtedt. Die Hrrnu.

Kaufl. Rohrborn a. Magdeburg, Hoffmann a. Leipzig. Hr.
Gutsbeſ. Scheid a. Roſenfeld. Hr. Pred. Weſche a. Heſſau.

Engliſcher Hof: Hr. Partit. v. Rhein a. Prag. Hr. Director
Hoffmann a. Königsberg. Hr. Pfarrverweſer Edeler a. Elgenau.
Hr. Poſtbeamter Abel a. Schleitz. Hr. Kaufm. Jäger a. Vuſſel-
dorf. r. Conduct. Strube a. Bitterfeld.

Goldnen Löwen Hr. Fabrik. Plaut a. Glaucha. Die Hrrn Ober
jager Bär a. Schwemſal, Nehrkorn a. Kütten Die Hrra. Kaufl.
Bechtold a. Dresden, Sohr u. Frl. Enderiein a. Leipzig.

Stadt Hamburg: Hr. Pred Wermelskirch a. Erfurt. Hr. Amts
rath Schönlein a. Bottzenburg Hr. OLGRefer. v. Haffour a.
MWagdeburg. Hr. prakt. Arzt Dr. Kranz a. Stertin. Hr. Kaufm.
Liebold a. Augsburg.

Schwarzen Bär: Die Hrru. Kaufl. Landler a. Baireuth, Schwarz
rock a. Mainz. Hr. Fabrik. Belger a. Hannover. Hr. Sattler
meiſter Thieme a. Berlin.

Goldue Kugel: Hr. Poſtoffiz. Leonhard a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Weltz a. Magdeburg. r. OLGRefer. v. Wedel a. Frankefurt.
Mad. Reinitz a. Berlin. Hr. Muſikus Suhr a. Holſtein. Hr.
Dr. Greifenberg a. Grüneberg.

Zur Eiſenbahn: Hr. Baron v. Buülow m. Dener a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Schulze u. Henze a. Stettin, Bange a. Ber
lin, Berg a. Leipzig.



MagdeburgCöthenHa
Taägliche Dampfwfur die Pat vom 1. Juli

J. Cours von Magdeburg nach nach Leipzig.

Züge Zeit der Abfahrt in

von Magdeburg Schönebeck Gnadau der Saale Cöthen Stumsdorf Halle Schkeuditz eipzig

S Erſter. 6*/, Uhr Morg. 6 Uhr Morg. 6*/, Uhr Morg. 7 Uhr Morg. 7*, Uhr Morg. 8 Uhr Morg 8/, Uhr Morg. 91 Uhr Morg.9, Uhr M

e n mZweiter. 11 Uhr Vorm. 118/, Uhr Vorm. 12 Uhr Mitt. 12 Uhr Mitt. 1 Uhr Nachm. 1 Uhr Nachm. 2 Uhr Nachm. 21 Uhr Nachm. 3 Uhr Nach

S w— r 2Dritter. 5 Uhr Nachm. 51 Uhr Nachm. 5!/, Uhr Nachm. 58 Uhr Nachm. 6 Uhr Abends 7 Uhr Abends 71 Uhr Abends 8 Uhr Abends 8/, Uhr Abe

7F r n mrS Erſter. 72 Uhr Morg. s Uhr Morg. 8, Uhr Morg. 8/2 Uhr S 10 Uhr Morg. 10/, Uhr Morg. 11*, Uhr Vorm. 12/, Uhr Mitt.[12/, Uhr

S r n e 2S 81/, Uhr Abends3 AnkunftS Zweiter. 6/, Uhr Abends 7 Uhr Abends 7!/, Uhr Abends 7/, Uhr Abends (Uebernachtung) 6 Uhr Morg. 6 Uhr Morg. 7 Uhr Morg. [72/, Uhr M
2

O 5! U. MorgensAbgang.

S n n aLokalzug e r x S 82/, Uhr Abends 9/, Uhr Abends [10 Uhr Ab
II. Cours von Leipzig nach Magdeburg.

Zeit der Abfahrt: Ankun
inLeipzig Schkenditz Halle e Stumsdorf Cöthen der Saale Gnadau Schönebeck Magdebt

6 Uhr Morg. 6 Uhr Morg.ſ6/, Uhr Morg. 7 Uhr Morg. 8 Uhr Morg. 8 Uhr Morg. 8 Uhr Morg. 82 Uhr Morg.ſ9! Uhr M

11 Uhr Vorm. 11 Uhr Vorm. 12 Uhr Mitt. 12/, Uhr Mitt. 1 Uhr Nachm. 1/, Uhr Nachm. 1 Uhr Nachm. f2 Uhr Nach

5!/, Uhr Nachm. 58, Uhr Nachm. 6! Uhr Abds. 7 Uhr Abends. 7! Uhr Abends 7!/, Uhr h h Uhr Abends s' Uhr Ab

Perſonen-Züge.

5 Uhr Nachm.

S

7 Uhr Morg. 7! Uhr Morg. 8 Uhr Morg. 9 Uhr Morg. 10!/, Uhr Morg. 108, Uhr Morg.! 11 Uhr Morg. 11/, Uhr Morg.118/, Uhr 9

S cq]-— mW 8 Uhr Abendse Ankunft.Z. Zweiter Uhr Abends 6! Uhr Abds. 7 Uhr Abends. 7 Uhr Abds. e e 6 Uhr Morgz 6, Uhr Morg. 7 Uhr Morg. 7 Uhr M

O 6 Uhr Morg.z Abgang.Lokalzug Uhr Nachm. 12/, Uhr Nachm. 2 Uhr Nachm. J S
BemerkuDie GuüterZüge werden bei Weſterhüſen zwiſchen Magdeburg und Schönebeck), Wulffen (zwiſchen der Saale und Cöthen), Gr.

Schkeunditz), anhalten, um Paſſagiere aufzunehmen und abzuſetzen.2) Der um S Uhr Abends nach Halle abgehende Lokal-Zug wird bei Gröbers anhalten.
3) Die von Berlin kommenden Güter werden nach ihrer Ankunft in Cöthen prompt nach Leipzig erforderlichen Falls durch einen Extrazug b
45 Wie bisher findet auch wahrend der Dauer dieſes Fahrplans der directe Billet Verkauf und die e Gepaäcks Expedirung von und nach den Ha

Jn Cothen wird mit den Perſonen- Zügen zehn niten, auf den übrigen Zwiſchen Statione

Magdeburg am 30. Juni 1848.



h e 77 n en S 2 ne3 n 9 traf e S rer S tr V u r 7 r er 4a e tet wah 4 3 er c ek. ue-Leipziger Eiſenbahn.
wagen- Fahrtenn L bis auf Weiteres.

Anmnms cohlü s s e:
Abfahrt von

e e h

Cöthen Malle Leipzignach Berlin t ach Mi 9 W nach Dresden 121 Uhr Mittagsnach Bernburg s Dur Morgens nan Wisengon r Morgers nach Reichenvbach 12 Uhr Mittags

nach Berlin 1 Uhr Nachmittags nach i t vmi nach Dresden 5 Uhr Nachmittagsnach rn Uhr Nachmittags s r Vaghwittags nach Reichenbach 5 Uhr Nachmittags

nach Wittenberg 3s uyr Abends. haeh Bernburg 71 Uhr Abends. nach Erfurt 7 Uhr Abends

m

78, Uhr Morg. nach Risenach 7 Uhr Morgens.

10 Uhr Arends

Ams ch l mf s s
Ankunft Abfahrt von
Magdeburg 5 Halle Cöthen Magdeburgn nach Halberstadt, Rraunsenweig,Uhr Morg. nach Bisennch 7 Uhr Morgens l r 8 Uhr Morgens. s er her un 10 U. Vorm.

h nach Berlin über otsdam 12 Uhr r Mitt.r nach Halberstadt, BRraunsehweig,e ab Nachmitt. 7375 C g n Gr Kebanetgage Hannover 3 Gnr Nachmitt
nach Berlin über Potsdam 48, U. Nehm.-

S nach Wittenbergs Uhr Abende e er 71 Uhr Abends8 a er r rev118, Uhr Witt. nach Eisenach 9 Uhr Morgens

e 4
71 Uhr Morg. vach Erfurt 7 Uhr Abends

nach Bisenach 2 Uhr Nachmittags
S

e rk un S n.n), Gr. Weiſſandt (zwiſchen Cöthen und Stumsdorf), Niemberg zwiſchen Stumsdorf und Halle), und Gröbers (zwiſchen Halle und

razug befördert welcher aber von Paſſagieren nicht benutzt werden kann.
ich den Haupt und End- Stationen der Nachbarbahnen ſtatt.
i -Stationen aber nür e ſo l lange angehalten als das Abfertigungs Geſchäft Zeit erfordert.

Directorinm ver Magdeburg Cöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn- Geſellſchaft.
FVIlIeis eher



4 Bekanntmachungen

ää 1

24

20

Bekanntmachung. v
Vom 1. Juli d. J. an wird zwiſchen

Nordhauſen und Heiligenſtadt eine
zweite tägliche PoſtVerbindung, durch An
lage einer täglichen LokalPerſonenPoſt ein
gerichtet werden, welche aus Nordhau-
ſen um 10 Uhr und aus Heiligenſtadt
um 11 Uhr Vormittags abgeſchickt und in
6 Stunden befördert werden ſoll. Zu Nord
hauſen hat dieſe Poſt den Anſchluß zu
und von der NordhauſenHalleſchen Perſo
nen-Poſt. Das Perſonengeld beträgt 5
auf die Meile. Jeder Reiſende kann 30
Sachen frei mitnehmen.

Halle, den 28. Juni 1848.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Land und Stadtgericht

Merſeburg.
Das dem Johann Gottlieb Ron-

niger und deſſen Ehefrau Johanne
Chriſtiane geb. Werner gehörige, in
der Stadt Merſeburg belegene, unter
Nr. 592 des Hypothekenbuchs und Nr. 274
des Brandkataſters eingetragene Haus und
Hof in der Burgſtraße auf der Domfreiheit
mit Nebenhauſe in der grünen Gaſſe, wel
che ein Gebäude bilden, abgeſchätzt auf

7855 9 J 11zufolge der, nebſt Hypotyhekenſchein und Be
dingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehen-
den Taxe ſoll am
30. Oct. 1848 Vormitt. 10 Uhr
an ordenllicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Zum Königsſchießen in Wettin,
welches vom 9. bis 11. Juli 1848 abge
halten werden wird, ladet alle auswärtigen
und hieſigen Freunde ergebenſt ein

der Vorſtand der Schützzengilde.

Zum Kirſchkuchenfeſt Sonntag ladet
Ratſch in Böllberg.

Auf dem Wege von Giebichenſtein
nach der Märkerſtraße iſt am 27. d. M.
eine ſchwarze RoßhaarTaſche mit Taſchen-
tuch verloren gegangen. Man bittet den
Finder es gegen eine Belohnung Märker-
ſtraße Nr. 453 eine Treppe hoch abzugeben.

I Leipziger Straße Nr.282 ſind mehrere Wohnungen
zu vermiethen und ſofort zu be-
ziehen.

Einen Blaſebalg, faſt neu, für Schmiede
oder Schloſſer, hat zu verkaufen

Glaſer, an der Halle Nr. 654.

ein

c

Bekanntmachung.
Nach dem zwiſchen mir und dem Kaufmann G. Eichardt am S. d. M. geſchloſ

ſenen Kaufverträge habe ich deſſen Material Waarenhandlung mit allen außenſtehenden
Forderungen käuflich an mich gebracht. Jn Folge des von dem hieſigen Königl. Land
und Stadtgericht über das Vermögen des 2c. Eichardt eröffneten Concurſes, ſind
zwar auch die mir von letzterem übereigneten Außenſtände m. t Arreſt belegt worden
dieſer Arreſt iſt indeß nach der im geſtrigen Stück des Couriers enthaltenen gerichtli-
chen Bekanntmachung auf Grund des von mir geführten Beweiſes meines Eigenthums-
rechtes wieder aufgehoben worden, ſo daß ich nunmehr zur Beitreibung der gedachten
Außenſt ände berechtigt bin. Hiervon beeile ich mich meine nunm.hrigen, hieſige und
auswärtige Schuldner mit der Bitte in Kenntniß zu ſetzen, ihren Zahlungsverbindlich-
keiten ſofort und ſpäteſtens binnen 8 Tagen nachzukommen, widrigenfalls ich den ge-
richtlichen Weg einzuſchlagen mich genöthigt ſehe. Jede nicht an mich direkt geſchehene
Zahlung wird als nicht geleiſtet betrachtet.

Halle, den 30. Juni 1848. A. Suppe.
5 Der in Nr. 1458 des Couriers angekündigte Feſtzug vom Zuchthauſe nach dem
Irrenhauſe erſcheint ganz zeitgemäß, weil ſich an ihm alle Regctionaire betheili-
gen können. Es wird gewiß einen impoſanten Anblick gewähren, wenn die Ruck-
ſchrittsmänner in geſchloſſenen Gliedern, ſektions oder clubweiſe aufmarſchiren.
Vorauf anſtatt der Muſik die große Trommel des Abſolutismus. Das
Loch, welches die Berliner hineingeſchlagen haben, wird ſorgfältig aus gebe ſſert.) Dann
das fromme Corps der Mucker und Finſterlinge und endlich die tolle Freiſchaar
falſcher Berichterſtatter, Verläumder, reactionatrer Wühler, böswilliger Witzlinge, Auf
wiegler und Verdächtigmacher und wie die treuen Bundesgenoſſen des Berliner Pöbels
ſonſt noch heißen die dem Volke auch noch die geiſtigen Waffen ſtehlen möchten, und
einer freien, friedlichen und vernünftigen Entwickelung unſerer Zuſtände mit verbiſſe-
nem Aerger und langen Geſichtern zuſehen. O ihr Narren, bleidt nur gleich draußen

Die ſo berühmten
Galvano-electriſchen RheumatismusKetten,

à 1 A 15 ſchwächere Qualität à 1
aus der Fabrik von Kemeys, Preeſe und Sampſon in Neu-Hork, ſind nebſt Ge-
brauchsanweiſung nur allein echt durch uns zu beziehen, weshalb wir dem hochgeehr-
ten Publikum bei Bedarf dieſes Fabrikats unſer Lager zu geneigter Abnahme beſtens
empfohlen halten.

Halle, den 20. Juni 1848. Hoffmann Mertens.
AdresseAn das freiheitliebende Volk Berlins!

Jedem nach Freiheit und Völkerrecht ſtrebenden Manne muß es fabelhaſt klingen,
wenn er hört und lieſt, daß von Vielen, ja ſogar von der Mehrzahl unſerer nach
Berlin geſandten Volksvertreter, die Revolution geleugnet wird.

Es iſt daher Pflicht der unbefangenen und willens kräftigen Männer im Volke, die
Märzkämpfe der Berliner frei und offen für das anzuerkennen, was ſie für jeden frei-
heitliebenden Mann, trotz aller knechtiſchen Auslegung und Verkleinerung, ſind ſie
ſind der unheilbare Bruch mit der abſoluten Gewalt für ewize Zeiten, und der
Beginn einer neuen Aera für Freiheit, Volksrecht und Volkswürde.

Wir Unterzeichnete verleugnen daher nicht das Blut unſerer Berliner Brüder,
welche für eine freie und beſſere Zeit im Barrikaden Kampfe gefallen ſind; wir ehren
Euer ruhmwürdiges und beharrliches Streben für Volksrecht und Volksfreiheit, und
geben Euch Berlinern die Verſicherung daß auch wir unſere ſtaatsbürgerlichen Rechte
anerkannt wiſſen wollen, und nimmer geſonnen ſind, uns die naturrechtlicher Weiſe
zuſtehende Souveränität entreißen zu laſſen. Haltet Euch daher, Jhr Ber-
liner Brüder, von der Aufrichtigkeit unſerer Verſicherung überzeugt; denn uns be
t keine Ueberredung, wir unterzeichneten von innigſten Rechtsgefühlen ge
leitet!

Wir wollen zu Euch halten, und Euch beiſtehen in den Tagen der Gefahr, der
Kämpfe für die junge Freiheit, mit Gut und Blut.

Lauchſtedt bei Merſeburg,
mit 120 Unterſchriften geſinnungstüchtiger Männer, ſowohl aus

dem kleinen Stäetchen als der nahen Umgezend.

Gebauerſche Buchdruckereit.
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